
Die Mainzer Fernsehfastnacht…
… ist heute unser Thema des
Tages. „Mainz bleibt Mainz,
wie es singt und lacht“, die
Gemeinschaftssitzung der
Mainzer Vereine MCV, MCC,
KCK und GCV, flimmert seit
nunmehr 51 Jahren über die
Bildschirme und beschert zu-
verlässig hohe Einschaltquo-
ten: 7,95 Millionen Zuschauer
waren es im vorigen Jahr, das

entsprach einer Quote von
29,6 Prozent. Der Spruch des
Sitzungspräsidenten: „Wolle
mer’n eroi lasse?“ samt dazu-
gehöriger Antwort: „Eroi mit
em!“ ist längst zum gesamt-
deutschen Kulturgut gewor-
den. Am heutigen Freitag-
abend überträgt das ZDF das
närrische Spektakel live aus
dem Kurfürstlichen Schloss. 

Das Hohelied auf die Mainzer Dreifaltigkeit „Weck, Worscht & Woi“ stimmen die Altrheinstromer an,
diesmal passenderweise verkleidet als Bäcker, Metzger und Winzer. 

Michael Emrich weiß alles besser – kein Wunder, kommt er doch
als „typischer Autofahrer“ auf die Bühne gerollt. 

Gewohnt scharfzüngig nimmt der „Bote vom Bundestag“ Jürgen
Dietz die Berliner Republik aufs Korn. 

Hans-Peter Betz glänzt gleich doppelt – als Sitzungspräsident
und hier in seiner Paraderolle als Guddi Gutenberg. 

Optische Reize und das gleich reihenweise liefert das Ballett „Extreme“ vom TSV Siefersheim. Die jungen Damen starten ihre Choreografie zwischen den Sitzreihen in der Saalmitte. Fotos: Sascha Kopp

Im Schloss weht ein frischer Wind
TV-Fastnacht „Mainz bleibt Mainz“ mit vier Debütanten / Leser können abstimmen
MAINZ Das ZDF verordnet
der „Mutter aller Fernsehsit-
zung“ eine, wenn auch dezen-
te, Verjüngungskur: Immer-
hin vier Debütanten feiern bei
„Mainz bleibt Mainz, wie es
singt und lacht“ heute Abend
im Kurfürstlichen Schloss
Premiere. Auf der General-
probe kam die närrische Mix-
tur, in der auch altbewährte
Größen ihren Platz haben, gut
an. 

Von
Frank Schmidt-Wyk

Zu Beginn wird erstmal or-
dentlich in optischen und
akustischen Reizen ge-
schwelgt, wie es Tradition ist
bei der Fernsehfastnacht: Fan-
faren blasen zum Massenan-
sturm der Garden, mittendrin
tummelt sich als besonderer
Farbtupfer das Kinderprinzen-
paar Anna Sophie I. und Oli-
ver I. Kaum ist die närrische
Rostra wieder geräumt, tänzeln
die „Altrheinstromer“ vor und
bringen ein süffiges Hoch aus
auf die Mainzer Lebensart in
Form von „Weck, Worscht, &
Woi“. 

Nach dieser Ouvertüre ist der
Boden bereitet für erste politi-
schen Spitzen – Protokoller
Erhard Grom (MCC) setzt sie
gewohnt treffsicher. Bei seiner
atemlosen Abrechnung mit der
Arzneimittel-Industrie ist er
kaum zu bremsen und
schmeißt eine „halbe Apothe-
ke“ aus der Bütt, wie Sitzungs-
präsident Hans-Peter Betz
(GCV) hinterher launig an-
merkt. Vom Intermezzo des
erstmals eingesetzten „Enten-
balletts“ des KTSC Lauda, ein
Import aus Baden-Württem-
berg, der nach den Eindrücken
der Generalprobe kurzfristig
an dieser Stelle eingeschoben
wird, ist Hans-Joachim Greb
(KCK) offenbar so inspiriert,
dass der „Hoppes in der Mid-
life Crisis“ kokett seinen Hut

lüftet und tolldreist behauptet:
„Obwohl mich kein Haar be-
deckt, bin ich begehrt als Sex-
objekt.“ In seinem ganzen Ha-
bitus weckt der „Hoppes“ As-
soziationen an einen anderen
Redner des Karneval Club Kas-
tel, Norbert Roth, der ja dies-
mal seinen Verzicht auf die
Fernsehfastnacht erklärt hatte. 

Nicht weniger spritzig
kommt Stimmungssänger Jür-
gen Wiesmann (MCC/KCK)
als Feuerwehrmann daher und
gibt mit „Wasser marsch“ das
Kommando zum Schunkeln.
Hinterher ist er so geschlaucht,
dass er sich erstmal einen
Schluck aus der Pulle gönnt,
die er spitzbübisch aus seiner
Spritze hervorkramt. Sitzungs-
präsident Betz höchstselbst ist
es, der nun im Kostüm seiner
Paradefigur „Guddi Guten-
berg“ die Bütt beziehungsweise
den Denkmalsockel erklimmt,
den Laptop aufklappt und
meisterhaft das Zeitgeschehen
bespöttelt: „Mein Kumpel Karl
hat Angst vor der Vogelgrippe
– gestern hat er seine Ku-
ckucksuhr fortgeschmissen.“ 

Die Zeit ist reif für den zwei-
ten Neuling – Thomas Becker
(GCV) legt eine schräge Num-
mer hin und macht als „Stim-
mungssänger“, der zuverlässig
zu jedem Anlass den falschen
Ton trifft, eine gekonnt un-
glückliche Figur. Man kann

ihm nur beipflichten: „Ja,
schee, gell?“ Während die
„Kommissarinnen“ vom GCV-
Ballett – auch sie wurden noch
nach der Generalprobe geholt
– fürs Auge ermitteln, lotet Jür-
gen Dietz (MCV) hintersinnig
die Untiefen der Berliner Re-
publik aus: „Es muss ein Rock
durch Deutschland gehen“,
fordert der „Bote vom Bundes-
tag“ in Anspielung auf die neue
Frauenpower im Kabinett.
„Wie geht es Deutschland?“ –
das fragt sich auch der experi-
mentierfreudige „Gesell-
schaftsforscher“ Tobias Mann
(GCV/KCK) und operiert kur-
zerhand den Bee-Gees-Hit
„How Deep Is Your Love?“
streng wissenschaftlich um in
eine griffige Meenzer Version:
„Hau ab Depp, ich schlaaf“. 

Hellwach ist das Ballett des
TSV Siefersheim, das als weite-
rer Neuling putzmunter von
der Saalmitte auf die Bühne
wirbelt. Dann weht einmal
mehr frischer Wind aus der
Bütt: „Was darf’s denn soiii?“,
trällert Sabine Pelz (MCV) als
Metzgerin, eine Station ihrer
steilen Karriere als „Ich-AG“.
Die Debütantin, ausgestattet
mit original Meenzer Schlapp-
maul, erledigt einen sauberen
Job und bringt eine gehörige
Portion Lokalkolorit an den
Mann und die Frau. Franzö-
sisch wird’s, als die „Schnor-
reswackler“ (GCV) mit knusp-
rigen Baguettes unter dem Arm
aus voller Kehle schmettern:
„Allez Mayence“. Es bleibt ku-
linarisch, denn anschließend
tischt Werner Renkes als „An-
tonio, der Kantinenwirt vom
Bundestag“, auf und zwar def-
tig: „Schröder isse ja auch bei
Kupferberg im Gespräch. Der
verstehte zwar nix von
Schaumwein, dafür aber viele
von rote und grüne Flasche.“

„Klischees“ von der Sorte:
„Deutsche haben Bierbäuche
und sind auch nicht so cool

und liegen sehr viel später als
ihre Handtücher am Pool“,
zerfleddern die Gesangspuris-
ten „Aca & Pella“ genüsslich
nach Noten, bevor ein weiteres
Klischee in Person von Micha-
el Emrich (GCV) aus der Kulis-
se braust: „Mein Motto ist tra-
ditionell: Wer später bremst,
fährt länger schnell“, gibt der
„typische Autofahrer“ Vollgas.

Jetzt kann eigentlich nur

noch eines kommen – richtig,
die Hofsänger, die in ihrem 80.
Jubiläumsjahr auch bei der 51.
Fernsehfastnacht dabei sind
und wieder stimmgewaltig das
opulente Finale einleiten dür-
fen. Es wird nochmal richtig
eng auf der Bühne, als die
standfesten Vokalakrobaten
umschwärmt werden vom
MCV-Ballett und allen Akti-
ven. 

Medientipp
■ „Mainz bleibt Mainz, wie
es singt und lacht“,  traditio-
nelle Gemeinschaftssitzung
des Mainzer Carneval-Ver-
eins, des Mainzer Carneval-
Clubs, des Gonsenheimer
Carneval-Vereins und des
Karneval-Clubs Kastel, live
aus dem Kurfürstlichen
Schloss zu Mainz, ZDF 20.15
bis 0.15 Uhr

„Mainz bleibt Mainz, wie es singt und lacht” – wie hat Ihnen die TV-
Fastnacht gefallen? Echt meenzerisch können Sie für jeden Programmpunkt 
Weck, Worscht und Woi vergeben.

• Bloß einen Weck, wenn Sie nicht so recht herzhaft lachen konnten, bzw.       
   kaum begeistert waren.
• Weck und Worscht, wenn Sie sagen, ja, das war gut, das macht Appetit 
   auf mehr.
• Und schließlich Weck, Worscht und Woi, wenn der Genuss perfekt war.

Altrheinstromer

Protokoll: Erhard Grom

Entenballett KTSC Lauda

Hans-Joachim Greb
(Hoppes)

Jürgen Wiesmann
(singender Feuerwehrmann)

Hans-Peter Betz 
(Guddi Gutenberg)

Thomas Becker 
(Stimmungssänger)

GCV-Ballett 
(„Kommissar”)

Jürgen Dietz 
(Bote vom Bundestag)

Tobias Mann 
(Gesellschaftsforscher)

Ballett TSV Extreme 
Siefersheim

Sabine Pelz
(Notfall-Ich-AG)

Schnorreswackler

Werner Renkes
(Antonio)

Aca & Pella 

Michael Emrich
(Autofahrer)

Hofsänger

Sitzungspräsident: 
Hans-Peter Betz

Sitzungskapelle:
Synkopers

Gesamteindruck
der Sitzung

Mainzer Fernsehfastnacht

Kreuzen Sie bitte jeweils 
entsprechend an:

VR
M

-G
ra

fik
: J

.N
is

s

Senden Sie Ihren ausgefüllten Be-
wertungsbogen bis Sonntag, 26. 
Februar, 11 Uhr, als Fax an die 
Faxnummer 06131/485848 oder 
nutzen Sie, ebenfalls bis Sonntag 
um 11 Uhr, für Ihre Bewertung das 
Internet: www.main-rheiner.de/vote
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